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Das Licht perfekt nutzen
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Lichtquellen gezielt einsetzen

Ohne Licht wäre die Fotografie unmöglich. Der Unterschied 

zwischen »geknipsten« und professionell wirkenden Fotos liegt 

oftmals in der Beleuchtung, denn gerade durch die Lichtsetzung 

können ganz unterschiedliche Ergebnisse erzielt werden. 

Während die Lichtverhältnisse bei Außenaufnahmen meist recht 

ausgeglichen sind, ist es bei Innenaufnahmen schon aufwen­

diger, für gut belichtete Aufnahmen zu sorgen. Hier kommen 

Hilfsmittel wie Kunstlicht, Blitz oder Reflektoren zum Einsatz.
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7.1	 Natürliche Lichtquellen nutzen

Bevor Sie sich vielleicht intensiver mit Blitz- und Dauerlicht 
auseinandersetzen, versuchen Sie einmal, mit vorhandenen 
Lichtquellen zu arbeiten. Dies schult das Auge auch sehr für 
den Kunstlichteinsatz. 

Die in der Fotografie am häufigsten genutzte Lichtquelle ist 
ohne Zweifel das Tageslicht. Man möchte meinen, dass Tages-
licht vollkommen unkompliziert ist und stets optimale Bedin-
gungen für den Fotografen bietet, doch weit gefehlt! Allein 
die Sonne sorgt zu unterschiedlichen Tages- und Jahreszeiten 

durch ihren veränderten Stand am Himmel 
für unterschiedliche Lichtverhältnisse. Hinzu 
kommen schwierige Lichtsituationen bei Be-
wölkung, Dunst, Nebel, Regen oder Däm-
merung. Auch erreicht Sonnenlicht gerade 
in Innenstädten durch den Schattenwurf von 
Gebäuden nicht immer alle Bereiche des ge-
wünschten Motivs. Eine harte Schattenkante 
oder der Unterschied zwischen hellen und 
dunklen Bereichen lässt die verschiedenen 
Bildbereiche entweder unter- oder überbe-
lichtet erscheinen. Optimal für Außenauf-
nahmen ist daher eine nicht zu kontrast
reiche Ausleuchtung.

Der Sonnenstand

Im Grunde ist die Sonne nichts anderes als ein riesiger Schein-
werfer, der mit der Atmosphäre als eine Art Reflektor für eine 
natürliche Ausleuchtung sorgt. Im Gegensatz zu Scheinwer-
fern im Studio lässt sich die Position der Sonne allerdings nicht 
beeinflussen. Bei frei beweglichen Motiven wie Porträts ist 
dies unproblematisch, da sich diese in die gewünschte Licht-
position setzen lassen. Bei Gebäuden sieht es hingegen anders 
aus, und bestimmte Aufnahmen sind aufgrund der Lichtver-
hältnisse nur zu bestimmten Tageszeiten möglich.

Wechselnde Lichtverhältnisse
Wenn Sie im Freien eine Foto
reihe erstellen möchten, sollte 
der zeitliche Abstand zwischen 
den Aufnahmen nicht zu groß 
werden. Ansonsten ändern  
sich die Lichtverhältnisse, was  
zu unterschiedlichen Farbstim-
mungen führt.

Gerade Gebäude sind nicht 
immer zu jeder Tageszeit optimal 
ausgeleuchtet. Damit der untere 
Bildbereich nicht im Schatten 
liegt, sollte eine solche Aufnahme 
bei einem hohen Sonnenstand 
entstehen oder die Sonne so ste­
hen, dass ausreichend Licht auch 
auf die unteren Bildbereiche fällt.

15 mm | f10 | 1/250 sek | 
ISO 200
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Der Stand der Sonne hat entscheidenden Einfluss auf die Wir-
kung der Bilder. Da die Sonne im Herbst zum Beispiel nicht 
mehr so hoch steht, wie es im Sommer der Fall ist, wirkt das 
Tageslicht deutlich weicher. Durch die tief stehende Sonne las-
sen sich einfacher plastische Konturen erzeugen, und dank des 
flacheren Lichts können Sie auch Gegenlichtaufnahmen sehr 
schön in Szene setzen. Der denkbar ungünstigste Zeitraum 
für Porträtaufnahmen ist die in der Mittagszeit hoch stehende 
Sonne, da gerade dann die Augenhöhlen in einem unvorteil-
haften dunklen Schatten liegen. Schatten sind insgesamt ge-
rade bei Porträtaufnahmen ein großer Nachteil des eher hart 
wirkenden Sonnenlichts. Bei Landschaftsaufnahmen ist strah-
lendes Sonnenlicht hingegen eher geeignet, weil es für eine 
angenehme helle Atmosphäre sorgt – solange es sich nicht um 
das gleißende Mittagslicht handelt, das die Farben ausbleichen 
lässt.

Morgenstund hat Gold im Mund

Dem Frühaufsteher bieten Aufnahmen am frühen Morgen 
tolle Motive, doch gerade bei Tagesanbruch ist die Lichtsitua-
tion oft schwieriger einzuschätzen als erwartet. Zunächst ein-
mal müssen Sie ermitteln, wo genau am Horizont die Sonne 
aufgehen wird. Zwar kündigt die Morgenröte das Aufgehen 
an, doch auf der Nordhalbkugel erscheint die Sonne nicht im 
Zentrum, sondern rechts versetzt. Befinden Sie sich südlich 
des Äquators, geht die Sonne links vom Zentrum der Morgen-
röte auf. Sehr hilfreich ist hier ein GPS-Gerät, mit dessen Hilfe 
sich der exakte Punkt des Sonnenaufgangs bestimmen lässt. 

In der Regel führt Gegenlicht 
schnell zu unter- oder überbelich­
teten Aufnahmen. Wenn Sie die 
Belichtung korrigieren, können 
tolle Fotos entstehen.

10 mm | f11 | 1/1000 sek | ISO 100

Mit einem GPS-Handgerät wie 
dem rund 150 € teuren Garmin 
GPS 60 können Sie zum Beispiel 
Sonnenauf- und -untergang 
berechnen.

Achtung

Wenn Sie den Himmel 
absuchen, sollten Sie den 
direkten, langen Blick in 
die Sonne vermeiden, denn 
dieser kann nicht nur der 
Kamera, sondern vor allen 
Dingen Ihren Augen scha-
den. Für eine Tele-Aufnahme 
der Sonne sollten Sie unbe-
dingt den Live-View-Modus 
aktivieren. Aber auch hier 
ist Vorsicht geboten, denn 
der Sensor sollte direkter 
Sonneneinstrahlung nicht zu 
lange ausgesetzt sein.
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Das ist deshalb so wichtig, da unter 
Umständen nur wenige Minuten für 
die optimale Aufnahme zur Verfü-
gung stehen. Wenn aufgrund einer 
falschen Einschätzung die Kamerapo-
sition verändert werden muss, reicht 
die Zeit möglicherweise für einen 
Ortswechsel nicht aus, und die Mü-
hen des frühen Aufstehens wären da-

hin. In der Regel empfiehlt sich eine Ortsbegehung am Vortag, 
um eine möglichst gute Kameraposition zu ermitteln. Schauen 
Sie sich vorher die Wetterprognose an, häufig verzieht sich der 
Morgendunst erst später am Vormittag.

Eine besondere Herausforderung liegt in der richtigen Ein-
schätzung der Belichtung. Da Sie oft genau in die Lichtquelle 
hineinfotografieren, ist der Bildkontrast sehr hoch. Zudem än-
dert sich die Beleuchtungssituation je nach Umgebung unter 
Umständen im Minutentakt. Wenn alles gelingt, werden Sie 
mit wunderschönen Aufnahmen in rötlichem Licht belohnt, 
die sonst keine andere Tageszeit zu bieten hat. Die schönen 
Farben entstehen durch den Winkel der Sonne zur Atmo-
sphäre. Die Strahlen müssen durch eine dichtere Atmosphä-
renschicht hindurch, und die dabei entstehende starke Streu-
ung sorgt für die rötliche Farbwirkung.

Wolken als natürlicher Diffusor und Reflektor

Mit dem Erscheinen von Wolken muss sich der Fotograf auf 
leicht veränderliche Lichtsituationen einstellen. Während rei-
nes Sonnenlicht sehr hart wirkt, sorgt durch Wolken scheinen-
des Licht für eine weiche Lichtstimmung. Wolken sind eine 
Art natürlicher Diffusor, der das Sonnenlicht abschwächt und 
zerstreut. Bei durchgehender Wolkendecke wirkt der Him-
mel wie eine gleichmäßige Lichtquelle, die für weiche, kaum 
ausgeprägte Schattenbildung sorgt. Besonders bei Porträt-
aufnahmen ist diese Lichtwirkung deswegen sehr vorteilhaft. 
Sobald Wolken das Sonnenlicht verdecken, vermindert sich 

Im Gegensatz zum Sonnenunter­
gang lässt sich die Position der 
Sonne beim Sonnenaufgang nicht 
so einfach ermitteln. Hier stehen 
oft nur wenige Minuten für das 
gewünschte Foto zur Verfügung.

135 mm | f5,6 | 1/250 sek | 
ISO 400 | Belichtungskorrek-
tur –1/3

Kontrastumfang 

Digitale Kameras weisen 
im Gegensatz zum men-
schlichen Auge ein deutlich 
schlechteres Kontrastverhält-
nis auf. Selbst bei sehr hellen 
Lichtbedingungen können 
wir noch Details in dunklen 
Bereichen erkennen. Diese 
Fähigkeit besitzt die Canon 
EOS 60D nicht. Dunkle 
Bereiche in heller Umge-
bung oder helle Bereiche 
in dunkler Umgebung sind 
später auf der Aufnahme 
nicht mehr gut zu erkennen. 
Eine ausgewogene Licht
situation ist daher für das 
Fotografieren von großem 
Vorteil.
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die Lichtintensität, und bei dichter Bewölkung kann dies so-
gar drei bis sieben Blendenstufen ausmachen. Auch die Farb-
temperatur verändert sich von 5 200 K bei reinem Sonnen-
licht durch Wolken auf Werte von 6 000 K oder höher. Mehr 
Informationen zum Thema Weißabgleich und Farbtemperatur 
finden Sie in Abschnitt 5.2 ab Seite 157.

Die für den Fotografen schwierigste Situation ist die sich 
ständig ändernde Bewölkung, sprich ein Mix aus Sonne und 
Wolken. Hier müssen Sie Weißabgleich, Blende und Ver-
schlusszeit permanent an die veränderten Bedingungen an-
passen. Optimal ist eine durchgehende Bewölkung in Form 
von dünnen Wolken in großer Höhe oder besonders im Win-
ter oftmals anzutreffender Tagesdunst. Das Sonnenlicht wird 
hierdurch abgeschwächt, und trotz der weichen Lichtwirkung 
werden Schatten nicht völlig aufgehoben. Zwar sind solche 
Aufnahmen eher kontrastarm, doch lässt sich der Kontrast 
später in der Bildbearbeitung mit einfachen Mitteln erhöhen.

Wolken können auch als eine Art natürlicher Reflektor be-
trachtet werden. Im Gegensatz zur Wirkung als Diffusor verde-
cken die Wolken nicht das Sonnenlicht, sondern werden von 
der Sonne angestrahlt. Das eintreffende Licht wird reflektiert. 

Bei »schlechtem« Wetter ergeben 
sich oft besondere Lichtstimmun­
gen, ein regnerischer Tag ist kein 
Grund, die Kamera zu Hause zu 
lassen. Dank starker Diffusion 
durch die Wolken sind keinerlei 
Schatten zu sehen, und der 
geringe Tonwertumfang lässt  
viel Spielraum für die Nachbear­
beitung.

250 mm | f6,3 | 1/640 sek | ISO 800

Hoch in den Himmel ragende 
Wolken gegenüber der Sonne 
eignen sich optimal als natürliche 
Reflektoren.

18 mm | f13 | 1/200 sek | ISO 100

Veränderte  
Farbtemperatur 

Während die Farbe der 
Sonne bei 5 200 K liegt, be-
trägt die Farbtemperatur des 
blauen Himmels ca. 8 000 bis 
10 000 K. Durch die Wolken 
werden beide Farbtempera-
turen miteinander vermischt, 
wobei die Vermischung 
vom Grad der Bewölkung 
abhängt. Der Standardwert 
der Canon EOS 60D bei 
Auswahl des Programms 
Bewölkt liegt bei 6 000 K 
und sorgt in der Regel für 
eine reale Farbwiedergabe. 
Näheres zu Farbtemperatur 
und Weißabgleich finden Sie 
auf Seite 157 in Kapitel 5.
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Am besten eignen sich hier dichte und sehr weiße Wolken. 
Optimal wird die Reflexion, wenn die Sonne etwas tiefer steht 
und sich die Wolken direkt gegenüber befinden. Je höher die 
Wolken, desto besser sind sie als Reflektor geeignet.

Lichtstimmung bei Unwetter

Das Wetter zum Fotografieren muss nicht immer schön sein, 
und besonders auffällige Fotos entstehen oftmals bei schwie-
rigen Wetterverhältnissen. Wenn die Sonne zum Beispiel an 
einer Stelle durch die tiefdunkle Wolkenschicht scheint, ent-
steht ein Bild mit starkem Kontrast zwischen Himmel und den 
beleuchteten Bildelementen. Um Überbelichtung zu vermei-
den, sollten Sie in diesem Fall die hellen Bereiche des Motivs 
perfekt belichten. Da die mittenbetonte Belichtungsmessung 
der Canon EOS 60D oftmals zu Überbelichtung führt, sollten 
Sie hier lieber auf die Spotmessung zurückgreifen. Alternativ 

lässt sich auch das gesamte Motiv ausmessen 
und die Zeit-Blenden-Kombination über die 
Belichtungskorrektur verringern.

Ein besonderes Highlight ist das Einfangen 
eines Regenbogens, doch entsteht ein solcher 
nur unter ganz besonderen Bedingungen. Ihr 
Standpunkt sollte mit dem Rücken zur Sonne 
ausgerichtet sein. Die Intensität des Regen
bogens hängt von seiner Größe ab, und je nied-
riger die Sonne steht, desto höher erscheint 
der Bogen. Die Wirkung eines Regenbogens 
lässt sich durch den Einsatz eines Polfilters vor 
dem Objektiv und eine leichte Unterbelichtung 
noch steigern.

Aufnahmen in der Dämmerung

Die Dämmerung beschreibt den Zeitraum nach dem Son-
nenuntergang, in dem noch Tageslicht zu sehen ist. Bei wol-
kenlosem Himmel wirken solche Bilder besonders durch den 

Das indirekte Licht im Schatten 
sorgt für eine diffuse Beleuch­
tung, und die sehr weichen Schat­
ten sind kaum wahrnehmbar.

135 mm | f7,1 | 1/400 sek | 
ISO 200

Ein Regenbogen kann nur dann 
entstehen, wenn Sonnenlicht di­
rekt auf eine Regenwand scheint 
und die Sonne dabei hinter dem 
Beobachter steht.

10 mm | f10 | 1/400 sek | 
ISO 400
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bogenförmigen Farbverlauf über dem Horizont. Bei leichter 
Bewölkung schimmern rote Farben der Sonne an den Unter-
seiten der Wolken. Wenn Sie nun ein wenig unterbelichten, 
erscheinen lediglich die Silhouetten der Motive am Horizont. 
Wenn die Dämmerung bereits fortgeschritten ist, lassen sich 
Aufnahmen gut mit künstlichen Lichtquellen wie Straßenla-
ternen oder Fensterlichtern kombinieren. Es ist noch ausrei-
chend natürliches Licht vorhanden, um Details der Motive zu 
erkennen, und die Mischung mit dem Kunstlicht sorgt für eine 
besondere Stimmung.

Aufnahmen bei Nacht

Da in der Nacht keinerlei Tageslicht vorhanden ist, lohnt sich 
eine Aufnahme nur dann, wenn der Mond für eine entspre-
chend gute Beleuchtung sorgt. Alternativ können auch künst-
liche Lichtquellen für ausreichende Beleuchtung sorgen. Das 
menschliche Auge kann durch das sogenannte skotopische 
Sehen nachts kaum Farben wahrnehmen. Das liegt an den nur 
helligkeitsempfindlichen Stäbchen, die im Gegensatz zu den 
farbempfindlichen Zapfen auch bei schwachem Licht noch 
empfindlich genug sind (siehe Seite 158). Solche Probleme 
hat die Canon EOS 60D nicht, und so können auch nachts 
durchaus farbenreiche Motive entstehen, die mit bloßem 
Auge nicht zu erkennen sind. Die Lichtquelle Mond verhält 
sich ähnlich wie die Sonne, da der Mond von der Sonne ange-
strahlt wird und er – von der Erde aus gesehen – bei Vollmond 
die gleiche Größe wie die Sonne hat. Allerdings ist Mondlicht 
selbst bei Vollmond 300 000-mal schwächer als Sonnenlicht. 
Bei bedecktem Himmel oder Halbmond ist die Lichtstärke 

Im rechten Bild vermischt sich 
das natürliche Restlicht mit den 
Lichtern des Karussells, während 
die Wolken am Himmel noch ein 
klares Blau zeigen. Im linken Bild 
ist ein schöner Farbverlauf zu 
sehen, das Motiv selbst hingegen 
ist nur als Silhouette erkennbar.

Links: 35 mm | f8 |  
1/125 sek | ISO 400

Rechts: 10 mm | f7,1 |  
1/30 sek | ISO 800

Mit entsprechend langer Belich­
tungsdauer genügt bereits wenig 
Kunstlicht, um eine Nachtauf­
nahme aufzuhellen.

15 mm | f5,6 | 30 sek | ISO 400
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noch geringer. Darum kön-
nen Fotoaufnahmen ledig-
lich über Langzeitbelichtung 
gelingen. Bei klarem Himmel 
und Vollmond liegt die Be-
lichtungsdauer bei ISO 100 
und einer Blende von f2,8 bei 
rund einer Minute. Die Farb-
temperatur nachts entspricht 
ungefähr der des Tages, da 

es sich bei der Lichtquelle eben um refl ektiertes Sonnenlicht 
handelt. In der Nähe von Großstädten wird viel Kunstlicht von 
Himmel refl ektiert, so dass die Farbtemperatur auch deutlich 
wärmer erscheinen kann.

Gegenlichtaufnahmen

 Aufnahmen gegen die Sonne stellen hohe Herausforderungen 
an den Fotografen, da die Fotos dabei schnell fehlbelichtet 
werden. Im Grunde existieren hier zwei unterschiedliche Auf-
nahmeszenarien. Wenn Sie direkt gegen die Sonne fotogra-
fi eren, erscheinen alle davorliegenden Motive ohne Belich-
tungskorrektur zu dunkel. Meist sieht man nur die Silhouette, 
was für eine romantische Bildstimmung sorgt. Falls die Sonne 

einfach zu hell erscheint, können 
Sie die direkte Einstrahlung zum 
Beispiel durch die Blätter eines 
Baums oder durch eine Gebäu-
dekante verhindern. Eine Alter-
native zur direkten Gegenlicht-
aufnahme ist das Refl ektieren 
des Sonnenlichts, beispielsweise 
im Wasser. Gerade bei niedrigem 
Sonnenstand sind solche Auf-
nahmen am einfachsten zu reali-
sieren. Zwar sind die Bildmotive 
ebenfalls tendenziell unterbelich-

Bei Gegenlichtaufnahmen ist 
häufi g nur die Silhouette des 
Motivs zu erkennen. 

15 mm | f8 | 1/500 sek | ISO 200

 Gegenlichtblende nutzen

Der Name »Gegenlichtblende« ist 
ein wenig irreführend, da dieser 
Aufsatz bei direktem Gegenlicht 
keinerlei Wirkung hat. Deswegen 
spricht man auch von »Streulicht-
blende«. Diese soll verhindern, dass 
seitlich oder von oben einfallendes Licht 
direkt die Linse erreicht und dessen Refl exion auf dem Chip 
unschöne Lichtsäume erzeugt. Zudem sorgt Streulicht für 
fl aue und kontrastarme Aufnahmen. Streulichtblenden gibt 
es für fast jedes Objektivmodell.
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tet, doch lassen sich hier Farben durchaus noch erkennen. Das 
zweite Szenario ist, dass Sie die Motivbereiche im Schatten 
gezielt anmessen und sie so korrekt belichtet werden. Der 
Hintergrund wird dabei allerdings so hell, dass er oft nur noch 
weiß ohne jede Zeichnung erscheint. Wenn Sie Hintergrund 
und Vordergrund gleichmäßig belichten möchten, müssen Sie 
mit einem Blitz oder einem Reflektor die Schatten aufhellen 
oder bei Motiven, die zu groß dafür sind, auf die HDR-Technik 
ausweichen (siehe Seite 324).

Viel Kontrast mit Hell und Dunkel | Ein Stilmittel der Fotogra-
fie ist das Spiel mit Helligkeit und Dunkelheit. In der Malerei 
gibt es dafür den Begriff »Chiaroscuro« (italienisch für »hell-
dunkel«), wobei sich der Maler der Wirkung von Licht und 
Schatten bedient. Durch das Zusammenspiel dieser Gegen-
sätze lassen sich Motive deutlicher modellieren, um der Szene 
eine gewisse Dramatik zu verleihen und so für ausdrucksvolle 
Stimmung zu sorgen. Durch den Unterschied zwischen Licht 
und Schatten im Bild entstehen sehr kontrastreiche Aufnah-
men. Der Fotograf muss sich überlegen, welche Bildbereiche 
im Schatten liegen und ob Details in den Schattenbereichen 
sichtbar sein sollen. Schatten können ein Bild durchaus be-
reichern, wenn ihre Form für den Betrachter interessant er-
scheint. Durch hohen Kontrast und tiefe Schatten entsteht der 
Eindruck von Härte.

Tageslicht in Innenräumen | Da tagsüber in Innenräumen auch 
Tageslicht einströmt, können Sie diese natürliche Lichtquelle 
durchaus nutzen. Wenn Sie im Automatikmodus der Canon 
EOS 60D ohne Blitzlicht fotografieren, sollten Sie darauf ach-
ten, dass Ihr Motiv kein Fenster im Rücken hat, durch das Ta-
geslicht in den Raum strahlt. Die Kameraautomatik registriert 
in diesem Fall einen sehr starken Lichteinfall, was zu einer 
klassischen Unterbelichtung des Motivs führt. Das kann die 
Belichtungskorrektur (zur Einstellung siehe Seite 187) ausglei-
chen, doch grundsätzlich sollten Sie solche Aufnahmesituatio-
nen vermeiden, weil sie zu flauen Bildern durch viel Streulicht 

Mit dem gezielten Einsatz von 
Helligkeit und Schatten lässt sich 
die Bildstimmung beeinflussen.

18 mm | f5,6 | 1/5 sek | ISO 1600 |  
Belichtungskorrektur –1

Lichtführung

Die Wirkung des Lichts wird 
in die Kategorien hart und 
weich unterteilt. Hartes Licht 
erzeugt deutlich sichtbare 
tiefe Schatten und sorgt für 
hohen Kontrast. Mit Hilfe 
von hartem Licht lassen sich 
Oberflächenstrukturen gut 
betonen. Für hartes Licht 
sorgt Sonnenlicht an einem 
wolkenlosen Himmel. Wei-
ches Licht erzeugt geringe 
Kontraste und je nach Grad 
der Weichheit wenig oder 
gar keine Schatten. Ein 
wolkenbedeckter Himmel 
ist eine natürliche Quelle für 
weiches Licht.
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führen können. Steht die Person zum Beispiel leicht seitlich 
vor dem Fenster, kann die Kameraautomatik deutlich besser 
mit der Lichtsituation umgehen. Optimal wäre hier der Einsatz 
eines Reflektors, der das hellere Tageslicht auf das Motiv lenkt.

Oberflächenstrukturen herausarbeiten  |  Viele Fotos wirken 
langweilig, da die Oberflächenstruktur des Motivs in der Auf-
nahme nicht deutlich herausgearbeitet wird. Strukturen sind 
eine Frage des Kontrastes und werden durch eine kontrol-
lierte Schattenbildung betont. Entscheidend für die Wirkung 
einer Struktur sind die Lichtrichtung und die Art des Lichts. 
Diffuses Licht erzeugt sehr weiche Kanten, so dass Strukturen 
nicht klar abgegrenzt werden können. Hartes Licht hingegen 
arbeitet eine Struktur gut heraus. Achten Sie außerdem darauf, 
dass das Licht von der Seite oder auch von gegenüber auf das 
Motiv fällt. Frontales Licht betont die Oberflächenstruktur nur 
wenig.

7.2	 Fotografieren mit Kunstlicht

Wenn natürliches Licht nicht ausreichend vorhanden ist, muss 
sich der Fotograf mit Kunstlicht behelfen. Besonders schwie-
rig zu meistern sind hier Aufnahmen mit verschiedenen Licht-
quellen, zum Beispiel in Innenräumen. Dieser Abschnitt zeigt 
Ihnen, welche Arten von Kunstlicht es gibt und worauf Sie 
bei den unterschiedlichen Lichtarten achten müssen. Über die 
Art der Beleuchtung können Sie eine gewisse Grundstimmung 
in Ihren Aufnahmen erzeugen. Bei der neutralen Beleuch-
tung beispielsweise wirken die Aufnahmen in allen Bereichen 
gleichmäßig hell. Diese Konstellation findet sich meist in Ka-
talogen, in denen die Scheinwerfer von oben für eine groß-

Im linken Bild ist gut zu erken­
nen, wie die Kameraautomatik 
bei Gegenlicht reagiert und das 
Hauptmotiv deutlich zu dunkel 
ausfällt. Hier hilft nur ein 
Reflektor oder, wie im rechten 
Bild zu sehen, eine zusätzliche 
Aufhellung durch Blitzlicht. 

Links: 20 mm | f7,1 |  
1/20 sek | ISO 100

Rechts: 20 mm | f7,1 |  
1/20 sek | ISO 100 |  
Reflektor und Blitz

 

Wenn die natürliche Umgebung 
keine Schatten erzeugt, kann dies 
mit Hilfe von sogenannten Gobos 
erfolgen. Hierbei handelt es sich 
um schwarzweiße Schablonen, 
die vor einen Spot gespannt 
werden. Der schwarze, nicht 
lichtdurchlässige Bereich sorgt für 
die Schatten. Eine große Auswahl 
solcher Gobos finden Sie unter 
www.rosco.com (Quelle:  
www.rosco.com).
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flächige neutrale Ausleuchtung sorgen. Diese Beleuchtung 
ist sehr nüchtern, aber eben auch der Situation angepasst. 
Dem Betrachter entgehen keine Details durch unterbelichtete 
Stellen, und jeder Bereich ist gleichmäßig ausgeleuchtet. Die 
natürliche Beleuchtung versucht, die naturgegebene Beleuch-
tungssituation nachzustellen oder zu verstärken. Ist rechts 
ein Fenster im Bild, sorgen gegebenenfalls Scheinwerfer von 
rechts für eine lichttechnische Unterstützung. Dies ist insbe-
sondere dann von Bedeutung, wenn aufgrund einbrechender 
Dunkelheit nicht mehr genug Licht von außen auf das Mo-
tiv fällt. Durch die vorhandenen Schatten entstehen lebendi-
gere Bilder. Eine weiße Wand bekommt zum Beispiel durch 
die davorstehenden Motive verschiedene Konturen. Auch der 
Lichtkranz einer Kerze reflektiert an der Wand oder auf einem 
Tisch.

Was versteht man unter Kunstlicht?

Im Grunde sind alle Lichtarten außer dem natürlichen Tages-
licht als Kunstlicht einzustufen. Die uns wohl vertrauteste Art 
des Kunstlichts ist die Beleuchtung durch Glühlampen in pri-
vaten Innenräumen. Weitverbreitet gerade in Verkaufsräumen 
sind mittlerweile Halogenlampen. Der Fotograf unterscheidet 
hier zusätzlich zwischen gegebenem Licht, zum Beispiel in ei-
ner Wohnung, und steuerba-
rem Licht in einem Fotostudio. 
Dazu gehören Dauerlicht und 
Blitzlicht. Die meisten Foto-
grafen verwenden den Begriff 
»Kunstlicht« aber als Gegen-
satz zu Tageslicht und auch zu 
Blitzlicht. Kunstlicht hat meist 
eine deutlich wärmere Farb-
temperatur, die sich allerdings 
mit Filterfolien anpassen lässt. 
Schwierige Situationen erge-
ben sich immer dann, wenn 

Bei der oberen Aufnahme reicht 
das vorhandene Tageslicht nicht 
für eine optimale Ausleuchtung 
des Gesichts. Durch Hinzunahme 
von Kunstlicht im unteren Bild 
sind sowohl Hinter- als auch Vor­
dergrund optimal ausgeleuchtet.

80 mm | f6,3 | 1/125 sek | ISO 100

Achtung

Bei Porträtaufnahmen sollten Sie in der Regel eine Mischung 
aus Kunst- und Tageslicht unbedingt vermeiden. Eine Person 
in der Nähe eines Fensters würde beispielsweise auf der einen 
Seite von Tageslicht und auf der anderen Seite von Kunstlicht 
angestrahlt. Der Weißabgleich der Canon EOS 60D kann sich 
aber nur auf eine Farbtemperatur einstellen, so dass bei der 
Person auf einer der beiden Seiten ein Farbstich zu sehen wäre. 
Abmildern können Sie diesen Effekt durch sogenannte Blaufilter, 
die Sie vor die Kunstlichtquelle spannen. Besser ist es jedoch, 
beim Einsatz von Kunstlicht den gesamten Raum vom Tageslicht 
abzudunkeln, um eine einheitliche Lichtquelle zu ermöglichen.
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Kunstlicht und Tageslicht aufeinandertreffen. 
Eine Mischlichtsituation ist schwer einzuschät-
zen, und obwohl es gelungene Mischlichtauf-
nahmen gibt, sollten Sie eine solche Lichtsitua-
tion in der Regel vermeiden.

Blitzlicht einsetzen

Wenn nicht ausreichend natürliches Licht vor-
handen ist, können Sie das Motiv mit Hilfe eines 
Blitzlichts fotografieren. Die Lichtausbeute mit 
einem Blitz ist deutlich höher als bei Kunstlicht. 
Dauerlichtlampen leuchten während einer Fo-
tosession durchgehend zum Teil über mehrere 
Stunden, während ein Blitz nur für den Bruch-
teil einer Sekunde zum Einsatz kommt. Da ein 
Blitz eben nur für diesen kurzen Moment der 

Lichtabgabe konzipiert ist, kann er deutlich helleres Licht ab-
geben, als es mit Kunstlicht möglich wäre. So sind auch höhere 
Blendenwerte und kürzere Verschlusszeiten möglich. Neben 
dem in der Kamera integrierten internen Blitz kann die Canon 
EOS 60D mit einem externen, aufsteckbaren Blitz aufgerüstet 
werden. Worin die Unterschiede zwischen diesen beiden Lö-
sungen liegen, erfahren Sie auf den folgenden Seiten.

Den internen Blitz nutzen

Der große Vorteil des internen Blitzes liegt darin, dass Sie ihn 
immer dabeihaben und er vom Akku der Kamera mit Strom 
versorgt wird. Sie müssen keine zusätzlichen Geräte mit sich 
herumtragen, und auch um den Ladezustand von Batterien 
müssen Sie sich keine Sorgen machen.

Funktionsweise | Der interne Blitz der Canon EOS 60D be-
steht im Wesentlichen aus einer mit Xenon gefüllten Blitz-
röhre, die beim Auslösen des Blitzes für den Bruchteil einer 
Sekunde Licht abgibt. Für die Zündung des Blitzes ist eine 

Nicht immer ist die Mischung 
aus Kunst- und Tageslicht uner­
wünscht. Der durch die Lampen 
verursachte Gelbstich ergibt mit 
dem bläulichen Dämmerungslicht 
einen angenehmen Kalt-Warm-
Kontrast.

12 mm | f7,1 | 2 sek | ISO 500

Farbtemperatur

Das vom Blitz ausgesendete 
Licht entspricht in etwa 
dem Tageslicht mit einer 
Temperatur von 5 500 K. 
Aus diesem Grund lässt sich 
Blitzlicht gut mit natürlichem 
Licht mischen, ohne dass die 
Aufnahme unschöne Farb
stiche erhält.
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hohe Spannung erforderlich, die der interne Akku allerdings 
nicht liefern kann. Aus diesem Grund muss die Spannung 
langsam aufgebaut und in Kondensatoren gespeichert wer-
den. Nachdem der Blitz gezündet wurde, entlädt sich diese 
Spannung, und der Kondensator muss neu aufgeladen wer-
den. Deshalb ist es nicht möglich, eine Reihe von Blitzen in 
voller Stärke direkt nacheinander auszusenden. Falls Sie ein-
mal das Problem haben sollten, dass der interne Blitz nicht 
ausklappt: Im Blitzschuh rechts unter dem Federblatt befindet 
sich ein kleiner Stift, der mechanisch überprüft, ob ein exter-
ner Blitz aufgesetzt ist. Wenn dieser Stift verschmutzt, kann 
es vorkommen, dass er steckenbleibt. Die Kamera geht dann 
fälschlicherweise davon aus, dass der externe Blitz noch aufge-
setzt ist. Das können Sie selbst beheben, indem Sie den Blitz-
schuh reinigen oder den externen Blitzt mehrfach aufstecken 
und wieder abnehmen.

Reichweite  |  Die Reichweite eines Blitzes wird in der soge-
nannten Leitzahl angegeben, und diese beträgt beim internen 
Blitz der Canon EOS 60D lediglich 13. Dies bedeutet zwar 
eine Reichweite von 13 Metern, aber nur bei einer Blenden-
zahl von f1,0. Eine solche Blende gibt es praktisch für kein 
Objektiv, und die kleinste Blende des Kit-Objektivs EF-S 
15–85  mm beträgt f3,5. Um nun die tatsächliche maximale 
Reichweite zu ermitteln, teilen Sie einfach die Leitzahl durch 
den Blendenwert, hier also 13 geteilt durch 3,5. 
Bei der kleinsten Blende ergibt sich somit eine 
maximale Reichweite von rund 3,7 Metern. Bei 
Blende f8 beträgt die Reichweite lediglich 1,6 
Meter. Aus diesem Grund ist Blitzlicht nur bei 
relativ nahen Motiven sinnvoll, keinesfalls aber 
im Fußballstadion, wenn Sie von den oberen 
Rängen das Spielfeld fotografieren. Mit einem 
höheren ISO-Wert lässt sich die Reichweite al-
lerdings deutlich verlängern. Bei ISO 1 600 und 
Blende f4 leuchtet der interne Blitz mit 13 Me-
tern viermal so weit wie bei ISO 100.

Harte Schatten sind charakte­
ristisch für Blitzfotos. Durch 
Techniken wie das indirekte 
Blitzen lassen sie sich allerdings 
minimieren.

50 mm | f9 | 1/160 sek | 
ISO 100 | interner Blitz

Zwar können Sie mit Hilfe des 
Blitzes auch in dunkler Umgebung 
fotografieren, doch wirkt das 
Licht in der Regel deutlich härter 
als natürliches Licht.

60 mm | f5,6 | 1/200 sek | 
ISO 100 | interner Blitz
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Belichtungsmessung | Nicht immer ist die maximale Blitzleis-
tung erforderlich, um das Motiv ausreichend zu beleuchten. 
Welche Blitzstärke erforderlich ist, misst die Kamera mit der 
sogenannten E-TTL-II-Methode vor jeder Aufnahme. E-TTL 
bedeutet Evaluative through the Lens (Belichtungsmessung 
durch das Objektiv), und die II steht für die Weiterentwick-
lung dieser Technik. Das Prinzip ist eigentlich ganz einfach: 
Vor der eigentlichen Aufnahme erfolgt das Ausstrahlen eines 
Messblitzes mit geringer Intensität. Die Kamera kann so die 
Belichtungssituation des Motivs analysieren und die korrekte 
Blitzstärke auf dieser Basis bestimmen. Diese Informationen 
werden an den Blitz weitergeleitet, so dass beim eigentlichen 
Auslösen in der Regel die optimale Beleuchtung erreicht wird.

Blitzbelichtungsmesswert speichern |  Für die Beurteilung der 
Blitzleistung wird immer die Belichtungssituation des gesam-
ten Bildausschnitts herangezogen. Befindet sich ein kleineres, 
helles Motiv zum Beispiel vor einem größeren, dunklen Hin-
tergrund, wird die Automatik mit stärkerer Blitzleistung foto-
grafieren, da die dunklen Bereiche im Bild überwiegen. Dies 
kann dazu führen, dass das eigentliche Motiv, zum Beispiel das 
Gesicht einer Person, überbelichtet wird. In diesem Fall sollten 
Sie eine Belichtungsmessung zunächst nur mit einem Bildaus-
schnitt des Motivs durchführen. Nehmen Sie das Motiv in die 

Mitte des Suchers. Drücken 
Sie nun auf der Rückseite der 
Canon EOS 60D die Sterntaste 
1, um einen Messblitz auszu-
lösen und die anhand der Be-
lichtungsmessung ermittelte 
Blitzstärke zu speichern. Die 
Automatik bewertet zum Er-
mitteln der Blitzstärke aus-
schließlich die Belichtungssi-
tuation in dem kleinen Kreis 
in der Mitte, der auch für die 
Spotmessung verwendet wird, 

Dank E-TTL wird die Blitzstärke 
optimal an die Kameraeinstellun­
gen angepasst. Welche Einstel­
lungen Sie am internen Blitz 
vornehmen können, erfahren Sie 
auf Seite 74 (Bild: Canon).

Blitzbelichtungskorrektur

In der Regel wird die Belichtungsautomatik dank E-TTL II ein 
korrekt belichtetes Bild erzeugen, doch durch eine unterschied-
lich reflektierende Umgebung kann es hier zu Fehlmessungen 
kommen. Wenn Sie zum Beispiel eine Person in einem sehr 
dunklen Raum fotografieren, wird die Automatik eher für eine 
stärkere Blitzleistung sorgen, während die Blitzstärke bei einem 
hellen Hintergrund möglicherweise zu gering ist. Hier sollten Sie 
die auf Seite 188 erläuterte Blitzbelichtungskorrektur nutzen. 
In dunkler Umgebung sollten Sie die Bilder bewusst mit einer 
Blende unterbelichten, um die stärkere Blitzleistung auszuglei-
chen, in heller Umgebung mit einer Blende überbelichten.

1

Über die Sterntaste 1 auf der 
Kamerarückseite wird ein Mess­
blitz ausgelöst und die dann er­
mittelte Blitzstärke gespeichert.
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und lässt den Hintergrund unberücksichtigt. 
Im Sucher erscheint für einen kurzen Moment 
die Anzeige FEL. Stellen Sie über das Objektiv 
wieder den gesamten Bildausschnitt mit Hin-
tergrund ein, und machen Sie anschließend das 
gewünschte Foto. Der normale Blitz wird nun 
ausgelöst, und das Gesicht wird unabhängig 
vom Hintergrund entsprechend der vorherigen 
Messung korrekt belichtet. Die Speicherung 
bleibt für 15 Sekunden aktiv, auch wenn Sie 
mehrere Aufnahmen machen.

Typische Einsatzmöglichkeiten | Grundsätzlich ist der interne 
Blitz nur eine Notlösung, wenn die vorhandenen Lichtquellen 
keine ausreichend belichtete Aufnahme ermöglichen. Direktes 
Blitzlicht erzeugt sehr harte Schatten, und gerade bei Porträts 
wirken geblitzte Hautpartien in der Regel nicht sehr schmei-
chelhaft. Zudem entstehen durch Refl exionen auf der Haut oft 
helle, überbelichtete Partien. Wenn Sie große, lange Objektive 
einsetzen, kann der interne Blitz nicht daran »vorbeiblitzen«, 
und so wird der untere Bildbereich nicht aufgehellt. In sol-
chen Fällen sollten Sie unbedingt zu einem Aufsteckblitz grei-
fen. Gut geeignet ist der interne Blitz zum leichten Aufhellen 
von Motiven, das heißt also, wenn die natürliche Lichtquelle 
für ein Foto grundsätzlich ausreicht, aber Teile des Motivs im 
Schatten liegen. Dies ist vor allem bei Gegenlichtaufnahmen 
der Fall. Oft reicht hier der interne Blitz aus, um zum Beispiel 
die Gesichtspartie einer Porträtaufnahme ausreichend und 
ganz natürlich wirkend aufzuhellen.

Externe Aufsteckblitze nutzen

Als Alternative zum internen Blitz bieten sich spezielle Auf-
steckblitze an, die oben auf dem Zubehörschuh der Kamera 
montiert werden. Hier gibt es verschiedene Modelle und Blitz-
techniken, wobei Canon-Blitze dank E-TTL-Technik perfekt mit 
der EOS 60D harmonieren.

Bei Gegenlichtaufnahmen ist 
der interne Blitz hilfreich, doch 
im Automatikmodus wirken die 
Aufnahmen oft unnatürlich. Hier 
ist der Hintergrund ein wenig 
zu dunkel, während das Gesicht 
für die Tageszeit deutlich zu hell 
wirkt.

50 mm | f8 | 1/200 sek | 
ISO 100 | interner Blitz

Der Canon­Blitz Speedlite 270EX 
sorgt mit einer Leitzahl von 27 
für eine doppelte Reichweite im 
Vergleich zum internen Blitz 
(Bild: Canon).
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Modelle und Reichweite | Neben Canon bieten auch Sigma 
oder Metz spezielle Blitzlösungen an. Ein großer Vorteil ex-
terner Lösungen gegenüber dem internen Blitz ist die höhere 
Leitzahl. Der Canon-Einsteigerblitz Speedlite 270EX etwa 
sorgt durch die Leitzahl 27 bei ISO 100 und einer Blende von 
f4 für eine Reichweite von knapp acht Metern. Das Canon-
Topmodell Speedlite 580EX II verfügt über eine maximale 
Leitzahl von 58 und erlaubt bei gleichen Einstellungen das 
Ausleuchten eines Motivs in bis zu 16,5 Metern Entfernung. 
Gegenüber den 3,25 Metern des internen Blitzes bleibt hier 
mehr Spielraum für Einstellungen der Blende. Bei Blende f10 
müssten Sie mit dem internen Blitz rund 1,3 Meter an das Mo-
tiv heran, während Sie mit dem leistungsstarken externen Blitz 
aus knapp sechs Metern Entfernung fotografieren können.

Indirektes Blitzen | Im Gegensatz zum internen Blitz lässt sich 
mit externen Geräten die Blitzrichtung steuern. Sie können 
den Blitz horizontal bewegen und so nach vorn fotografie-
ren und dabei nach rechts oder links blitzen. Dadurch wird 
beispielsweise bei einem Porträt nicht direkt auf das Gesicht 
geblitzt, und die Intensität des Blitzlichts nimmt ab. Für viele 
Ganzkörperaufnahmen ist das Schwenken unerlässlich. Wenn 
Sie zum Beispiel auf den Kopf einer seitlich liegenden Person 
blitzen, ist das Gesicht zwar gut belichtet, der Oberkörper 
und erst recht die Beine verschwinden aber in der Dunkelheit. 
Diese Bildbereiche sind weiter vom Blitzlicht entfernt, und da 
die Lichtintensität mit der Entfernung abnimmt, können sie 
nicht ausreichend aufgehellt werden. Schwenken Sie den Blitz 
nun aber seitlich, strahlt das Licht primär in diese Bereiche 
und sorgt so für eine perfekte Ganzkörperausleuchtung. Bei 
einer sitzenden Person richten Sie den Blitz für eine weiche 

Im linken Foto ist das Gesicht 
ausreichend beleuchtet, doch der 
Himmel vollkommen überstrahlt. 
Das mittlere Foto ist im Hinter­
grund ausreichend beleuchtet, 
große Teile des Gesichts liegen 
allerdings noch im Schatten. 
Durch den Einsatz des Blitzes 
(rechts) wurde das Gesicht auf­
gehellt, während der Hintergrund 
korrekt belichtet bleibt.

Links: 50 mm | f10 |  
1/40 sek | ISO 200 | ohne Blitz

Mitte: 50 mm | f10 |  
1/250 sek | ISO 200 | ohne Blitz

Rechts: 50 mm | f10 |  
1/200 sek | ISO 200 | Blitz

Online-Kapitel

Wenn Sie unter www.
galileodesign.de/bonus-seite 
Ihren vorn im Buch einge-
druckten Code eingeben, 
erhalten Sie Zugang zu ei-
nem Kapitel, das das Thema 
»Reflektoren« behandelt.
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Ausleuchtung des ganzen Körpers 
an die Decke oder an die Wand. Ex-
terne Blitze ermöglichen den Einsatz 
einer sogenannten Blitzschiene. Die 
Schiene wird unten an der Kamera 
montiert, und der Blitz kann dadurch 
direkt neben der Kamera positioniert 
werden. Gerade bei Porträtaufnah-
men in unmittelbarer Nähe der Ka-
mera ist dies hilfreich, da nicht mehr 
von oben herab auf das Motiv geblitzt werden muss. So ver-
hindern Sie zum Beispiel unschöne Schatten unter der Nase.

Canon bietet mit dem Modell SB-E2 eine Blitzschiene spe-
ziell für den Canon-Blitz Speedlite 580EX II. Viel wertvoller 
ist allerdings das Schwenken des Blitzes nach oben. Wenn Sie 
beispielsweise direkt auf ein vor einer weißen Wand stehendes 
Motiv blitzen, sind deutliche Schatten auf der Wand zu sehen. 
Das wirkt unnatürlich, und Abhilfe schafft indirektes Blitzen. 
Mit Hilfe eines Aufsteckblitzes lässt sich das Blitzlicht gegen 
die Decke richten, das von dort reflektierte Licht ist deutlich 
weicher, und es entstehen kaum Schatten.

Manuelle Einstellungsmöglichkeiten  |  Externe Blitze bieten 
meist manuelle Einstellungen, so dass Sie nicht von der Be-
lichtungsautomatik abhängig sind. Wenn Sie also mit der EOS 
60D im manuellen Programm fotografieren, können Sie den 
Blitz in den manuellen Modus versetzen. Dadurch können Sie 
die Blitzleistung schrittweise regulieren und optimal an das je-
weilige Motiv anpassen, während Sie die volle Kontrolle über 
Verschlusszeit, ISO-Wert und Blende haben.

Kurzzeitsynchronisation | Mit dem internen Blitz ist die kür-
zestmögliche Verschlusszeit auf 1/250 Sekunde begrenzt. Für 
Gegenlichtaufnahmen ist das aber gerade in Verbindung mit 
kleinen Blendenwerten in der Regel noch zu lang, und es 
kommt so zu einem überbelichteten Hintergrund. Alle Geräte 
der Speedlite-Serie von Canon beherrschen daher die soge-

Durch Blitzen gegen die Decke 
wird das reflektierte Blitz­
licht deutlich weicher, und im 
Vergleich zum direkten Blitzen 
sind die Schatten kaum sichtbar 
(Vergleich siehe Seite 251).

50 mm | f8 | 1/100 sek | 
ISO 100 | externer Blitz

Externe Blitze lassen sich sowohl 
vertikal also auch horizontal be­
wegen, so dass indirektes Blitzen 
möglich ist.
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nannte Kurzzeitsynchronisation. Hierbei bleibt der Blitz wäh-
rend der gesamten Verschlussöffnungsdauer aktiv und sendet 
viele Blitze hintereinander aus, die in ihrer Leistung jeweils 
schwächer sind als ein Blitz im normalen Modus. Dafür sind 
aber kürzere Verschlusszeiten als 1/250 Sekunde möglich.

Mehrere Blitze nutzen

 Wenn Sie einen oder mehrere Aufsteckblitze besitzen, können 
diese im Verbund blitzen, was für eine deutlich homogenere 
Beleuchtungssituation sorgt. Die Belichtung wird dabei über 
E-TTL automatisch gesteuert. So stellen Sie die Kamera und 
die Blitze richtig ein, wenn der Hauptblitz zwei Blendenstufen 
heller sein soll als der Aufhellblitz:
1. Setzen Sie einen masterfähigen Blitz wie den 580EX II auf 

die Kamera, und schalten Sie ihn ein. Klappen Sie alterna-
tiv den integrierten Blitz aus.

2. Drücken Sie die MENU-Taste, und wählen Sie im ersten 
Menüreiter ganz unten den Eintrag Blitzsteuerung 1.

3. Wählen Sie Funktionseinst. ext. Blitz 2, wenn Sie einen 
externen Blitz aufgesteckt haben; ansonsten Funktions-

einst. int. Blitz.

Um eine Überbelichtung durch 
das von hinten einstrahlende 
Tageslicht zu vermeiden, war eine 
kurze Verschlusszeit von 1/500 
Sekunde erforderlich. Der externe 
Blitz kann dank der Kurzzeitsyn­
chronisation auch bei so kurzen 
Verschlusszeiten zur Aufhellung 
des Gesichts eingesetzt werden. 
Der interne Blitz kann hingegen 
nur bis 1/250 Sekunde mithalten.

85 mm | f5,6 | 1/500 sek | 
ISO 100 | externer Blitz

1

Integrierter transmitter

Bei Verwendung des 
internen Blitzes in Kombi-
nation mit einem externen 
Speedlite-Gerät übernimmt 
die Canon EOS 60D die 
Steuerung des externen 
Blitzes. Andere EOS-Modelle 
verfügen nicht über einen 
solchen integrierten Speed-
lite-Transmitter, weswegen 
für sie externe, weit über 
200 € teure Transmitter 
zusätzlich erworben werden 
müssen.
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4. Gehen Sie nach unten auf Drahtlos Funkt., und stellen Sie 
den Eintrag auf Aktiv 3. Für den internen Blitz wählen Sie 
den ersten Eintrag 4 aus.

5. Falls Sie einen externen Blitz ausschließlich zur Fernsteuer-
ung verwenden, stellen Sie Master-Blitz auf Unterdrückt, 
damit er nur fernsteuert, aber nicht mitblitzt.

6. Den Kanal belassen Sie auf 1 ch, während Sie Blitzgruppe 
auf A:B 5 stellen sollten, damit Sie das Verhältnis der Blitz-
stärken zwischen den beiden Blitzen einstellen können.

7. Unter dem nun erscheinenden Eintrag A:B Blitzverh. 6 

stellen Sie zum Beispiel 4:1 ein, damit der Hauptblitz A 
viermal stärker als das Slave-Gerät B blitzt. Anders ausge-
drückt, ist B zwei Blendenstufen dunkler als A, was ein gu-
ter Wert ist, um Schatten aufzuhellen. 

8. Schalten Sie den oder die externen Blitze ein, und bringen 
Sie diese in den Slave-Modus. Bei den aktuellen Canon-
Blitzen wie dem 430 EX II drücken Sie dazu die Zoomtaste 
etwas länger als eine Sekunde.

9. Mit einem kurzen Druck auf die Zoomtaste wechseln Sie 
in die Unterpunkte Channel (CH.) und Slave. Den Chan-
nel stellen Sie bei den Slave-Geräten auf 1 7, denn diese 
sollen ja zusammen von derselben Kamera aus gezündet 
werden. Der Channel ist nur der Kanal, in dem die Blitze 
auf Befehle warten; solange Sie allein mit nur einer Kamera 
arbeiten, müssen Sie ihn nie umstellen.

10. Stellen Sie bei dem Slave-Blitz den Wert B ein 8. Damit 
können Sie später die Blitzleistung pro Blitz unterschiedlich 
einstellen.

11. Positionieren Sie den Blitz, den Sie auf A eingestellt haben, 
als Hauptlicht. Der zweite Blitz kommt auf die andere Seite 
und hellt die Schatten auf. Achten Sie darauf, dass der rote 
Bereich an der unteren Vorderseite des Blitzes genug Licht 
vom Steuergerät auf der Kamera abbekommt, sonst funkti-
oniert die Fernsteuerung nicht.

12. Stellen Sie die Kamera über das Moduswahlrad auf M, die 
Belichtungszeit auf 1/250 sek, wählen Sie eine passende 
Blende für das Motiv, und lösen Sie aus.

2

3

5

6

7

8

9

4
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13. Standardmäßig arbeitet der Blitz mit E-TTL, die Blitzstärke 
wird also je nach eingestellter Blende automatisch gewählt, 
so dass eine korrekt belichtete Aufnahme entsteht. Wenn 
Sie am Blitz den manuellen Modus aktivieren, können Sie 
im Menü für den Blitz A und den Blitz B die Stärke manu-
ell einstellen. Wählen Sie dazu den Eintrag Leistung Grp. 
1 aus, und drehen Sie das Daumenrad, um die jeweilige 
Blitzstärke einzustellen.

14. Alternativ können Sie die Blitzstärke auch am Blitz selbst 
einstellen. Drücken Sie dazu am Masterblitz die Taste SEL/

SET 9 (siehe Seite 257), und drehen Sie das Wahlrad, um die 
Blitzstärke für den Blitz A einzustellen. Drücken Sie erneut 
auf SEL/SET, um die Blitzstärke für den Blitz B festzulegen.

Die Blitzsteuerung über die Canon EOS 60D ist damit fast per-
fekt. Es gibt in der Praxis eigentlich nur zwei Nachteile: Erstens 
funktioniert drahtloses E-TTL II nicht mit jedem Blitz. Bei Ca-
non haben zum Beispiel der 220er- und der 270er-Blitz keine 
Slave-Funktion, der 430er und der 580er hingegen funktio-
nieren perfekt mit der EOS 60D. Bei Fremdherstellern sollten 
Sie sich vorher erkundigen, ob das jeweilige Gerät auch mit 
drahtlosem E-TTL II der neuesten Generation klarkommt. Der 
zweite Nachteil ist, dass die Reichweite der optischen Fern-
auslösung im Freien auf ca. sieben Meter beschränkt ist (in 
Innenräumen bis zehn Meter). Funkauslöser schaffen je nach 
Typ 30 bis über 100 Meter. Es sind bereits erste Funkauslöser 
vorgestellt worden, die auch E-TTL-II über Funk übertragen, so 
dass Sie auch über weite Entfernungen vollautomatisch arbei-
ten können. 

Weiches Licht | Aufgrund der harten Lichtcharakteristik er-
scheinen Blitzaufnahmen immer ein wenig unnatürlich. Dem 
entgegenwirken können Sie mit einem Refl ektoraufsatz. Der 
Speedlite 580EX II verfügt über einen bei Bedarf ausklapp-
baren Refl ektor,  der auch bei indirektem Blitzen noch einen 
Teil des Lichts nach vorn wirft. Etwas weicher wird das Licht 
auch mit der Weitwinkelstreuscheibe vor dem Blitz, allerdings 

Die Aufnahme entstand mit zwei 
externen Blitzgeräten. Die Schat­
ten des von vorn kommenden 
Hauptlichts wurden von einem 
zweiten, rechts stehenden Blitz 
aufgehellt.

50 mm | f9 | 1/160 sek | 
ISO 100 | externer Blitz

Das Motiv wurde direkt ange­
blitzt. Um eine harte Schatten­
bildung zu vermeiden, kam ein 
Refl ektoraufsatz zum Einsatz.

110 mm | f5,6 | 1/80 sek | 
ISO 100 | externer Blitz

1
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nur wenn refl ektierende Objekte in der 
Nähe sind. Das Licht wird dadurch sehr 
gleichmäßig in alle Richtungen abgegeben, 
allerdings wird die Blitzleistung geschwächt, 
da das Licht zunächst den Aufsatz durchdrin-
gen muss.

Nachteile des externen Blitzes | Mit einem externen Blitz ge-
lingen im Vergleich zur internen Variante auf jeden Fall hoch-
wertigere Aufnahmen, doch gibt es auch Nachteile. Inklusive 
Batterien wiegt der Speedlite 580EX II rund ein halbes Kilo, 
und nach längerer Aufnahmezeit werden die Arme immer 
schwerer. Zudem nimmt der Blitz beim Transport wertvollen 
Platz in der Fototasche ein. Da der Blitz außerdem über Bat-
terien mit Strom versorgt wird, sollten Sie immer einen Satz 
zusätzlich dabeihaben sowie für die Akkus ein entsprechendes 
Ladegerät.

Die Canon-Speedlites im Überblick

Es gibt neben Canon-Blitzen noch zahlreiche Geräte anderer 
Hersteller, die ebenfalls mit Ihrer 60D zusammenarbeiten, 
doch optimal auf die Kamera abgestimmt sind nur die Geräte 
von Canon. Im Folgenden fi nden Sie eine Übersicht aller ak-
tuellen Modelle.

Speedlite  220EX | Das Einsteiger-Blitzmodell von Canon ist 
mittlerweile seit über acht Jahren auf dem Markt und bietet 
mit einer Leitzahl von 22 nicht gerade die größte Lichtleistung. 
Da die Unterstützung für das moderne Messverfahren E-TTL II 
fehlt, sollten Sie lieber zum Nachfolgemodell 270EX greifen. 
Der 220 EX ist ein Auslaufmodell.

Leitzahl Slave­
Funktion

Strom­
versorgung

Gewicht Preis

22 nein 2 × Mignon 158 g ca. 180 €

Standardmäßig verfügt der 
Canon­Blitz Speedlite 580EX II 
über einen ausklappbaren Refl ek­
tor, der für weicheres Licht sorgt 
(oben links). Für ein paar Euro 
sind aufsteckbare Refl ektoren er­
hältlich, die das Licht gleichmäßig 
in alle Richtungen abgeben (oben 
rechts).

Der Canon­Blitz Speedlite 580EX 
II wird über vier Batterien mit 
Strom versorgt.
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Speedlite 270EX | Der kompakte Blitz 270EX passt problem-
los in jede Fototasche und ist aufgrund seines geringen Ge-
wichtes ideal für lange Fototouren geeignet. Der schwenkbare 
Blitzkopf erlaubt indirektes Blitzen, und dank einer Schnell-
blitz-Option sind auch Reihenaufnahmen möglich. Das Gerät 
muss mit nur zwei Batterien bestückt werden, und je nach 
Blitzstärke ermöglichen diese bis zu 600 Aufnahmen. Die Leit-
zahl von 27 reicht für Innenaufnahmen absolut aus, wer aber 
viel im Freien fotografi ert und schattige Bereiche aufhellen 
möchte, der ist mit einem stärkeren Blitz besser beraten. Der 
270EX lässt sich nicht seitwärts verschwenken und nicht per 
E-TTL-II fernsteuern.

Leitzahl Slave­
Funktion

Strom­
versorgung

Gewicht Preis

27 nein 2 × Mignon 146 g ca. 130 €

Speedlite 430EX II | Das zweitstärkste Canon-Blitzgerät bie-
tet alles, was ein Blitz bieten muss, und dank E-TTL II sind 
nahezu alle Aufnahmen perfekt belichtet. Alle wichtigen Para-
meter wie Kurzzeitsynchronisation oder Blitzen auf den zwei-
ten Verschlussvorhang lassen sich problemlos am Gerät selbst 
einstellen, und dank der hohen Leitzahl lassen sich auch bei 
hellem Sonnenlicht schattige Bereiche gut aufhellen. Etwas 
störend ist der Verriegelungsknopf beim Schwenkrefl ektor, da 
er zum Verändern der Position immer erst gedrückt werden 
muss. Auch eine Batteriestandanzeige wäre in dem Preisseg-
ment angebracht, doch leider bietet dies kein Canon-Modell. 
Ansonsten ist das Speedlite 430EX II ein tolles Gerät und wird 
nur noch vom deutlich teureren, eher für Profi s ausgelegten 
580EX II übertroffen. 

Leitzahl Slave­ 
Funktion

Strom­
versorgung

Gewicht Preis

43 ja 4 × Mignon 320 g ca. 240 €
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Speedlite 580EX II | Das Topmodell von Canon bietet mit ei-
ner Leitzahl von 58 die beste Lichtleistung, und so lassen sich 
bei Blende f4 auch Motive in rund 14 Metern Entfernung auf-
hellen. Gerade bei Aufnahmen, bei denen sich das Blitzlicht 
gegen das Sonnenlicht durchsetzen muss, ist er den anderen 
Blitzen überlegen. Dank integrierter Streuscheibe und einge-
bautem Lichtformer kann das ansonsten sehr harte Blitzlicht 
deutlich weicher gemacht werden. Das Gerät kann als Mas-
ter zur Steuerung kompatibler Slave-Blitze (zum Beispiel des 
430EX II) verwendet werden. Alle Einstellungen lassen sich 
über ein Wahlrad auf der Rückseite vornehmen, und program-
mierbare Individualfunktionen ermöglichen das schnelle Auf-
rufen häufi g genutzter Einstellungen. Vor das Gerät lassen sich 
durch spezielle Adapter auch Studioschirme und Softboxen 
spannen, und so wird das Speedlite 580EX II zum mobilen Fo-
tostudio für Außenaufnahmen. Der Unterschied zum kleine-
ren 430EX II besteht neben der Leitzahl nur in Details. So lässt 
sich die Blitzleistung beispielsweise auf 1/128 anstelle von 
1/64 beim 430EX II herunterregeln, was auf dieselbe Blitzleis-
tung hinausläuft und sehr praktisch für Ultrakurzzeitaufnah-
men ist, da der Blitz dann nur 1/30000 sek leuchtet. 

Ein eher für künstlerische Fotos geeignetes Feature nennt 
sich Multi Strobe. Hier können Sie eine gewünschte Anzahl an 
Blitzen in einer bestimmten Zeit auslösen. Wenn Sie zum Bei-
spiel bei einer Belichtungszeit von einer Sekunde fünf Blitze 
absenden und sich das Motiv bewegt, ist es später im Bild 
fünfmal zu sehen. Auch ist das Speedlite 580EX II gegen Staub 
und Spritzwasser geschützt, was den Einsatz im schwierigen 
Gelände ermöglicht. Das Gehäuse der Canon EOS 60D bietet 
diesen speziellen Schutz nicht, und deswegen lässt sich der 
Vorteil des Blitzgeräts hier leider nicht ausspielen. Wer auf die 
hohe Leitzahl und die Master-Funktion verzichten kann, der 
ist auch mit dem 430EX II sehr gut beraten. 

Leitzahl Slave­ 
Funktion

Strom­
versorgung

Gewicht Preis

58 ja 4 × Mignon 377 g ca. 400 €

Blitzsynchronzeit

Die Blitzsynchronzeit ist 
die kürzeste Zeit, in der der 
Verschluss einer Kamera 
ganz geöffnet ist. Bei der 
Canon EOS 60D ist das eine 
Verschlusszeit von 1/250 
Sekunde (siehe auch Seite 
112). Alle kürzeren Ver-
schlusszeiten werden durch 
einen schmalen Schlitz rea-
lisiert, der über den Sensor 
läuft, so dass der Sensor nie 
ganz freiliegt (siehe auch 
Seite 47). Je kürzer die Zeit, 
desto schmaler der Schlitz.
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